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Alpenhü t te .

Eine Oper in einem Act .



Personen

Altieri , Bewohner der Alpenhütte.
Camilla , ŝ ine F>-au.
Vlara , leine Tochter.
Federico , ein junger Mahler.
Blarchese Villa » ov».
Birdante , ein Maulesellreibe».



Erste S ^ e n e»

><EiN« Stube in der Alveuhütte. ES brennt eine Liiffei»
Lani«e. Camilla und Clara Baumwolle
spinnend).

Beyde .

^ n! wie finster ! hir ! wie kalt !

Es schlagt an die Fenster mit Sturmes Ge¬
walt !

Es wirbelt der Schnee hoch in die Lülte !
Dem P- . lgersinann ein furchtbar Grab ,

Stürzen Lavinen in gähnende Grüfte
Donnernd hinab .

Clara . Äch Mutter ! gerade so ein Abend

Wr es, an dem der Vater den guten FeLerico
rettete.

Cam . Mit Gefahr seines eigenen Lebens.
Clar . Er war in die Eisspalte hinabge¬

stürzt —
Cam . Dein Vater ließ sich am Seil hin¬

unter —



Clar . Und zog ihn glücklich herauf !
C a m. Der acht und zwanziger Mensch, dem

er dar Leben gerettet .
Clar . Ich seh' ihn noch / den armen Fede-

iücs , wie er ganz erstarrt herein getragen wurde.

C a m. Du warst geschäftig um ihn.
C! a r. Und wie er endlich seine großen Au¬

gen zum ersten Mahle wieder aufschlug / sie auf

Einen nach dem Andern heftete — erst -o ver¬

wundert , dann so dankbar —>
Ca m. Nun , ich meine , er hatte wohl Ur¬

sache , denn auch sein Bündel , seine » ganzen

Reichthum , suchte und fand dein Vater am an¬

dern Morgen im Schnee vergraben .
Clar . Das war eine Freude ! wir dachten

Wunder , welche Schätze in dem Bündel stecken

möchten. Am Ende waren es doch nur Farben

und Pinsel und ein Paar hübsche Bilderchen .
Cam . Seitdem hat er sich nach und »ach in

misor Häuschen cingenistelt .
Clar . Auch iu unsere Herzen .
Cam . Am tiefsten in das Deinige , nicht

wahr ?
Clar . Ich hab' ihn lieb. Ihr seyd ihm auch

nicht gram , und der Vater nennt ihn brav ,
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denn auf den gefährlichsten Wegen geht er ihm
nicht von der Seite . Dabey stets so fröhlich / so
genügsam —

C a m> Und so verliebt .
C l a r> Ach ja !
Cam . Würde er sonst auch wohl so lange

auf dieser einsamen Felsenspibe verweilen ?
Clar . Er mußrejawohl , weil or aus Dank¬

barkeit uns Alle mahlen wollte .
C a m. Das ging Anfangs ziemlich rasch. Mich

und den Barer mahlte er in einigen Wochen ,
aber an Deinem Bilde künstelt er nun schon seit
zwey Monathen .

C I a r. Ach ! er sagte mir diesen Morgen mit
einem tiefen Seufzer / daß es nun auch vollen¬
det sey.

E a M. (ist ausz«st «nden und Hai ein Fenster geöff-
nM. Ein schreckliche- Wetter ! wie der Sturm¬
wind saust ! wo sie nur bleiben mögen ?

Clar . Ihr wiäc ja , liebe Mutter / daß der
Vater bey solchem Wetter immer am längsten
verweilt .

C a m. Ich sollte freylich in »3 Jahren mich
wohl daran gewohnt haben ; Loch zittere ich noch

Kotzebue' » Theatergö . B». G
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immer an jedem finstern / stürmischen Abend/ für

das Leben meines geliebten Mannes .

Ela r. Warum aber auch der Vater eine so

gefährliche Levensartc erwählt hat ?

E a m. (skufdent). Warum t

Clar . Wißt Ihr auch/ daß gestern mein Ge¬

burtstag war ? und daß Ihr mw versprochen habt,

sobald ich »7 Jahre zählen würste , nur Eme

Schicksale zu vertrauen ?

L a m. Ich hab ' es nicht vergessen und sogar̂

mit Verlangen diesen Augenblick erwartet .

Eu> Kind an Mutterbrust /

E,n Kind im Flügelkleide ,
O inütterliche Lust!

O stille Freude !

To-ch süßer / wenn sein Lenz erblühet /

Wenn von, verschmähten spuppensp' . el

Es gern in Mutter - Arme fliehet /

Mit dem - ' wachenden Gefühl ;

Dann öffnet sich vertraulich milde

D r Bu n, der ihm Nahrung gab ;

D- nn spiegelt sich ur> Ebenbilds

L,e eigne Jugend freundlich ab.

Clar . Wohlan beste Mutter ! bin ich

Eures Vertrauens würdig ?



Cam . Ach Clara ! wirst du mich minder lie¬
ben, wenn du erfährst , daß mein Gewissen eins
schwere Bürde trägt ?

Clar . Ihr ? die fromme , gute Mutter ?
C a in. Ich habe mit deinem Vater wider den

Willen des meinigen mich verbunden .
Clar . O dann war Euer Vater gewiß ein

harter Mann .
Ca m. Nein , das war er nicht. Vorurtheile

mochte er hegen , allein er liebte mich zärtlich . Lei¬
der hatte ich meine Mutter früh »verloren . Ich
bin die Tochter des Marchese Villanova .

Clar . Villanova ? haben nicht Reisende bis-,
weilen von ihm gesprochen , als von einem der
vornehmsten Männer in Turin ?

Cam . Ganz, recht. Eben sein Rang und
Reichthum führten »nein Unglück herbey. Ich lern¬
te Alkierl kennen ; er war ein armer Officier ,
aber brav und gut —

C ! a r. So ist er noch.
Cam . Wir liebten uns. Mein Vater , oft in

StaatSgeschäften abwesend , war, auch damahls
»icht in Turin . Ich schrieb ihm Aktien ' « Wünsche
und die meinigen , die ich nicht für strafbar hielt .
Er zürnte hesng und verboth mir allen Umgang
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mit dem Geliebten . Es war zu spat / wir ronm

ten uns nicht mehr trennen . Vor seiner Zuruck-

kunft bebend , ward ich durch Angst und Leiden¬

schaft zu einem Schritte getrieben / den ich rwch

immer büße, obschon ich ihn >"e bereut habe. Ich

entfloh nut deinem Vater . Denke dir den «schmerz

des me. nigen / als er heun kam. Immer war

sei » erstes Wort : w» ist meine Canulla ' ? und

wenn er mich väterlich an das Herz gedrittir , so

mußte ich ei» stärkendes Getränk ihm bereiten ,

das ihm niemand so zu Danke machte ; oder ihn>

seine Lieblingslieder aus der Harfe vorspielen ,

deren Eines ich noch jetzt nicht ohne die bitterst-

Mehmuch singe / weil er so gern es horte .

C! ar . Gewiß die Romanze von dem Greise,

den , rum Hungertod verdammt , seine Locht «

„ n Gefängniß mit der Milch aus rhren Brüste »

nährte ch .. .
C a m. Dieselbe . Er pflegte dann bisweilen

zu sagen : nicht wahr , Lamilla , das würdest t»

auch für mich thun ^

Clar . Ach! und nun fand er sie nicht mchu

Cam . Seine strafbare Tochter wähnte , du>ch

ihre Bitten ihn zu besänftigen . Um,onir kM' -

ich ihm die rÜhrendstcnBrlefe . Er —o Gott . -



er fluchte mir ! schwur meinem Gatten Rache ,

und bo: h seine -ganze Macht auf , um den Zu¬

fluchtsort derLisbo zu entdecken. Da mußten wir

unser Vaterland meiden. Über tue Alpen woll¬

ten wir fliehen in stürmischen - Wintertagen , be¬

gleitet von der Armuth und einem Hosen Gewis¬

sen. I » dieser Hütte wohnte damahls ein Greis ,

der, so wie nun dein Vater/sei » Leben dem schö¬

nen Beruf gewidmet hatte , Veruuglückte zu ret¬

ten. Wir fanden ihn auf dem Todbette , einer

belohnenden Zukunft gewärtig . Rechts trübte die

Heiterkeit seiner letzten Augenblicke , als der Ge¬

danke, dasi seine Hütte nun verlassen bleibe, und

Mancher Unglückliche Hinsort vergebens um Hülfe

rufen werde. Da ergriff mich die Hoffnung , durch

ein frommes Leben , der leidenden Menschheit

gewidmet , das Verbrechen abzubüßen , das mir

nirgend Rahe vergönnte . Unverabrrdet halte dein

Vater denselben Gedanken gefaßt . Wir pflegten
den Greis bis zu seinem Tode. Wir wurden ' r-

den der kleinen Hütte —'
Llar . Und aller Tugenden , die sie in sich

schloß.
Cam Ja , so leben wir nun seit - 6 Jah¬

re», dein Vater täglich auf der Spur jedes Hülst -
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bedürftigen , täglich sein eigenes Leben für jeden
Unbekannten wagend , indessen ich daheim Arze¬

ney und Erguickung bereite .
Clar . Gewiß fandet Ihr so Eure Ruhe

wieder ?
C a m. Es gibt wenigstens Augenblicke , wo

die Freude über eine gelungene Rettung das Ge¬

wissen betäubt . — Horch ! war mir' s doch, als

hörte ich deines Vaters Stimme ?
Clar . (horchend). Ja — nein — der Sturm >—

doch ja — sie kommen! (eilt mit der Lampe nach
der Thür) .

C a m. Vielleicht kehren sie auch heute nicht

zurück, ohne eine gute That vollbracht zu haben.

Zweyte Scene .

Die V o rig en. A l t i e r i und Fe ' derico ,
nnt Laterne«, Leitern, Stricken, Hammern und eiserne»
Haien beladen. Jeder trügt eine Pistole im Gürtel. Sie

lege» ihre Gcräthschaften nieder und schütteln den Schnee
von sich ab.

C a m. n. Cla r. Willkommen ! willkommen !

Alt . u. F s d. Seyd gegrüßt !
C a m. u. Cla r. Wir haben so lange ,
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So bange
Die wagenden Männer ver¬

mißt !
Al r -u. F s d. Fast hatten wir die Straße

verfehlt .
Cam . u. Cla r. Wir haben mit Angst die Mi¬

nuten gezählt .
A l t. Prr ! das ist ein böses Wetter !

Im Sturm verlöschte unser Licht/

Fed . Euer Lämpchen war unser Retter ,

Sonst fanden wir den Heimweg nicht.
Cam . u. Clar . Es trieft derSchnee Euch von

den Haaren ,
Geschwind zum lodernden

Kamin !
O wie besorgt wir um Euch

waren !

Ihr trotzet der Gefahr zu
kühn!

Alle . Wer im schönen Berufe deS Lebens ,

Menschen zu retten ausgezogen .
Ha ! dem drohen vergebens
HeulendeStiirme , brausendeWsgen !
Nie vor Gefahr sein Herz erbebt .
Weil ihn ein schützender Engel um¬

schwebt.



( Während di-s-S Gesangs« bringt Klara ihrem Vater
einen warmen N-ek, schürt da« Feuer im Kamin und setzt
Stühle daneben. Eamilla bringt Wein) .

F e d. Ja der Nordwind hat alle seine Buben

losgelassen . Sie treiben ein wildes Spiel mit den

Schneeflocken .
C a m. Habt ihr keinen hnlfsbedürftigen Rei¬

senden getroffen ?
Altier i. Dießmahl nicht . Gott verzeih mir' s!

fast hatte ich gesagt : leider . Fürwahr , der

Mensch bleibt ein Egoist , auch wenn er GuteS

thut . Schon mehr als ein Mahl habe ich aus dem

Wunsche mich ertappt , daß täglich ein Reisender

in die Klüfte stürzen möchte , bloß damit ichahn

retten könnte. (Er setzt sich- um Feuer, Eamüla bringt

ihm Wein und rfiegt ihn).
Clar . Nun Federico ? wollt Ihr nicht auch

zum Feuer Euch setzen?
F e d. Mich dünkt , ich stehe dem Feuer schon

so nahe , daß ich mich versenge .
Clar . Der Sturm hat Eure gute Laune

nicht entführt ?
Fed . Wenigstens an meinem Herzen keine

Macht gefunden .
Mitten im Sturme , der mich nmbrällte ,

Schlug es wie immer warm und schnell;
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Wahrend die Finsterniß Alles verhüllte .

War eS im Busen mir licht und hell .

Zins kreisten Felsentrümmern
Stand ich hoch. und jagte nicht.

Sah ich doch Clarens Lampchen flimmern .

Mir in der Ferne ein Hoffnungslicht .
Altieri . Es ist fürwahr erquickend , so zu

kuh' n, wenn man dar Gute auch nur gewollthat .

Fcd . Mehr als wollen ist dem Menschen

selten vergönnt .
Ca m. Nimmt es doch der Himmel für die

That .
F c d. Aber es bleibt doch ärgerlich , daß ich

nun schon mehrere Wochen Mit Euch ausziehe ,

und eben jetzt alle Reisende den Berg so glück¬

lich paffiren .
Altier i. Ey nun , Ihr nehmt das Bewußt¬

seyn mit hinweg , daß Ihr das Eurige redlich

gethan .
Fed . Das genügt mir nicht. Ich verdanke

Euch mein Leben, und muß me. iie Schuld lösen
über kurz oder lang.

Alrieri . Es ziemt sich nicht , mein junger

Freund , daß Ihr noch länger bry uns verweilet .

Feh . E» ziemt sich nicht ?



Altieri . Die Bilder , die Ihr uns zum
Andenken hinterlassen wollen , sind fertig ; das

mcmsr Gattinn vorAllcn wohlgerathen und mir

ein liebes Geschenk. Doch nun mangelt Euch je¬
der Vorwand , Eure Abreise zu verschieben.

F e d. Vorwand ? den suche ich auch nicht.
Lieber sage ich gerade heraus : ich mochte immer

bey Euch bleiben .
Alrreri . Meint Ihr , ich hatte nicht be¬

merkt , daß Ihr Clara liebt ?

Fed . Nun ja , das solltet Ihr auch bemer¬

ken. Ich liebe sie wie meine Seele . Gebt sie mm

zur Frau .
Altieri . Was sagst du , Clara ?
Clar . Ich ? — ich sage nichts.
C a in. Du verstehst sie wohl. Federico ist brav.

A l tieri . Das ist er, und ich habe ihn herz¬

lich lieb gewonnen . Aber auch ein geschickter Künst¬

ler ist der junge Mann . Hier , auf der Alpenspi -

tze, wird er nichts verdienen . Er muß »ach Rom

und nach Neapel wandern . Er muß sich vollends

bilden und einen kleinen Schatz sammeln . Wenn

er dann in den campanische » Thalern die ewig

beschueyte Alpe nicht vergißt , je nun , so mag

er wiederkommen , meine Hütte steht ihm offen.
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Clar . (sich verzcff-!>d). Und mrein Herz ! (sie

zrschkick!).
Fed . Habs Dank / geliebte Clara ! für dieß

Wort , das mrch auf ewig an dich fesselt! Habt

Dank , guter Alter ! Ihr sollt Euer Zutrauen nie

bereuen ! Arm und ehrlich, immer froh und wil¬

lig zum Guten , so sollt Ihr stets mich sindpn.

Ihr bedürft ja -auch nun bald eines rüstigen Ge¬

fährten , der , wenn Euch des Alters ' «schwache

nicht mehr gestattet , Euren wohlthätigen Beruf

zu üben , mir neuer Krasr an Eure «stelle trete .

Alkieri . Das wäre mir wohl tröstlich .

Cam . Gott segne meine Linder !

Altieri . Nun , Clara , du weißt , wenn

mir am Kamin recht wohl werden soll , so muht

du nur ein Liedchen singen.
Clar . Gern , guter Vater . (Sie nimmt die

Hark« und singe).
Hier , ws keine fetten Heerden

Zn dem üppigen Grase ruh ' n,

Blühet doch ein Glück auf Erden ,

Das , den d) !enscheu wohlzuthun .
Mit dem warmen FrühlingStnebs

Strebt hier keine Blnm ' empor .

Loch daS Binmlein , Menschenliebe ,

Bricht auch durch das Eis hervor .



iL6

Nicht Gefahren noch Beschwerden
Hindern dich, hier sanft zu ruh ' n,
Denn daS größte Glück auf Erden

Ist : den Menschen wohl zu thun .
Birbante (hinter der Scene) . Hülfe ! Hülfe !
Cam . Ha ! was war das' !
Birb . (drangen). Hülfe ! Hülfe !
Alticr i. Ein Mensch in Noth . Clara / öff¬

ne die Thür .

Dritte Scene .

Birb ante . Die Vorigen .

Birb . (ganz durchfroren, eilt gerad-SwegeSauf den
Kamin j », sey! sich vor denselben und wimmert) . Hu !

hu ! hu!
Altieri . Was ist Euch, mein Freund ?
Birb . (steht Wein auf dem Tische stehen, kommt

hervor und stürzt wimmernd einige Gläser hinunter).
Cam . Habt Ihr Schaden genommen ?
Birb . (wimmert und trinkt).
Clar . Habt Ihr die Sprache verloren ?
B i r b. Ach noch weit ichlimmer ! mein Maul¬

esel! mein kostbarer Maulesel ! wozu hilft mir



Dun die Sprache ! bloß um seinen Nachnchm za
Preisen !

Fed . Wo ist denn Euer Maulesel geblieben ^
Birb . Ja wo ist er geblieben ! da wo am

Ende Alles bleibt . Zum Teufel ist er gefahren ,
Gott verzeih' mir die Sünde ! (er trinkt).

Das war ein Thier , inern Mauleselein !
Konnt ' alle Tage ein Rathsherr seyn .
Trat einher mit festem Schritte ,
Ging auf dem Wege stets in der Mitte ;
Reckte bey jedem Schall das Ohr
Zwanzig Zoll hoch zierlich empor ;
Trug ohne Murren , wie Menschen nie

pflegen ,
Schivers Lasten auf schweren Wegen ;
Scheute nicht Hitze , scheute nicht Frost ,
Nahm vorlieb mir magerer Kost ;
Schritt so sicher auf glattem Eise ,
Sprach kein Wörlchen auf der Reise ;
Das war ein Thier , mein Mauleselein !
Konnt ' alle Tage ein Rarhsyerr seyn.

(Er weint!. Hi ! hl! hi ! >

F s d. Wie habt Ihr denn das köstliche Thier
«erkoren !

Birb . Ach! wir zogen ganz friedlich mit -
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einander den Berg herauf , und dacyten noch vor

Abend über die Spitze hinweg zu komme». Las

wäre auch wohl gelungen , aber mein guter Maul¬

esel befand sich schon gestern nicht ganz wohl.

Ich wollte ihn durch Diät cur- ren, und gab ihm

nichts zu treffen. Das bekam ihm vortrefflich ,

nur ein wenig matt war er geworden , und ver¬

spätete sich bey dem Klettern . Es wurde dunkel ,

und stürmte wie bey der Ltündflurh . d)ch verließ

mich- auf meinen Esel , der hat immer mehr Ver¬

stand gehabt als ich. Nur heute — ich hatte mich '

hinter ihm verkrochen , undließ an seinem Schwän¬

ze mich fortziehen — die Straße ist verschneyt

— er muß sich wohl verirrt habe » — plötzlrch

stand er still - - ich sagte hott ! hott ! er antwor¬

tete mir nicht — ich sagte noch einmahl hott !

hott ! — da schritt er gehorsam vonparrs und

Prdauz ! lag er im Abgrunde ! hi ! hi ! hrein

Glück , daß ich den Schwanz noch bey Zerren

fahren ließ , sonst war' s um mich gescheht .
Altreri . Wie kam es denn, daß Ihr nicht

enif dem Esel saßt ?
Birb . Es war kein Platz mehr , denn es

saß schon Einer d' rarrf .
Altieri . Es saß schon Einer d' rauf .



lög
Birb . Ja , ein Reisender .
Alrier i. Wo ist denn der geblieben
Birb . Ey der ist mit hinunter gestürzt .
Altier i. Uni Gottes Willen ! und das sagt

der Esel nun erst ? !
Birb . Hab' ich doch nun erst wieder an den

guten Herrn gedacht.
Altie r i. Geschwind , Federico , aufgepackt !

Clara ! zünde die Laterne an ! Camilla ! suche
deine Herzstarkungen hervor ! vielleicht gelingt
es uns noch, den ' Verunglückten zu retten .

Birb . Ach! wenn ihr meinen Esel noch
retten konntet !

Altieri . Geh' zum Teufel mit deinem Esel !

Seyd Ihr fertig ? nun in Gottes Nahmen ! (zu
Bi-bant-). Du, komm' und zeig' uns die Gegend ,
wo der Reisende versunken ist.

Birb . Ich soll wieder hinaus in das ver¬

fluchte Wetter ?

Fed . Schäme dich! marsch! fort !
Alti e r i. (schuttttt seinerFreu die H wd) . Halte

Alles bereit . Auf Wiederseht ! so Ookt will.
Cam . Vergesst nicht , Eure Pistolen abzu¬

feuern , wenn es Euch gelingt .



Aliiert . Das Freudenfeusr vergessen wir

nicht .
F e d. (rricht Clären die Hand) . Auf Wieder «

feh ' n! (er schiebt Birbante »or sich her),
B i r b. (sich noch einigs Mahl nach der Flasche

Wende»») . Auf Wiederseh ' n! (die Männer gehen ab).

Vierte Scene .

Camilla und Clara ,

C a m. Fort Clara ! bereite ein warmes Bett .

Ich eile in die Küche. Doch zuvor —

(Beyde knieen nieder und fall !» die Hände) .

Engel Gottes ! sey ihr Begleiter !
Wenn unter ihnen der Boden weicht ,

Halt - nnt starker Hand die Leiter ,
Die den Abgrund nicht erreicht .

Ist noch Leben in dem Armen ,
Der vergebens um Hülfe schrie ,
O so wolle olch erbarmen !

Engel Gottes ! schütze sie! (Beyde «»).



svi« Sefchneyte» G,pf-: der Alp«». Der Btu - M wuchst

noch. Der ' Schurr wirb«» krochempor. Die Bühne
-leibt eine Aeitlang ieee. Die M n-i «a»,t der »»<-
MischeWörter. D«j «is »e» dbet manch»»« und wann
«uz der Tirfs kläglich üüisc ! sch-cy-a).

A l t i e r i , FederiLo iw) Birbattte kc«.
tsn auf.

Alle drey - Hu ! wie es noch immer tobt !

Birh . War' ich hunderkMeilen davon !

Eine Kerze hab' ich gelobt
Meinem Schutz ? Patron .

Altieri . Sag ' an , ivü haK du ihn ver¬

loren ?

V ir h. Sag ' an! Sag ' an ! in finsterer
Nacht !

Sind doch die Augen mir zu¬
gefroren .

Aktie ri . (hebt die Lalsrue hoch, u»d leuchtet

«ingz um) .
Schau mn dich her ! auf Alles

gib' Acht!

Ja hier — nein dort — dort
oder hier —

Ach! alle Sinne vergehen mir !

Birb .



Alt . u. Fed . Wie sollen wir den Ork er¬
kennen ,

Von dem beschneyts Pfad ' uns
trennen ?

M a rch e se V i l l a n o v a (in der Tiefe).
Hülfe ! Hülfe !
Horch ! es schneidet
Ein - Gewimmer durch die Luft!
Hülfe ! Hülfe !
Horch ! es ruft !
Ja der Arme lebt und leidet .

Hin zu ihm! hinab zu ihm!
Trotzen wir dem Ungestüm !

(Sir klettern vSb. r der Stimm« folgend).
Birb . Ach mein armes Herz ! es

bricht !
Meinen Esel hör' ich nicht !

Alt . u. Fed . (an der Kluft. Anstalten i»r Ret¬

tung treffend).
Gott sey ihm hülfreich in der

Noth !
Zu retten Muth und Stärke

verleih ' !
(dem Virhantc Ivinktnd).

Herauf ! herauf ! und steh'
uns bey!

Alt .

M a r ch.
Fed .

Beyde .
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Birb . Was soll ich dort ? der Esel ist todt .

A l t. Zwischen diesen gespaltenen Stein ,

Schlage die Klammer tief hinein ;
Dann die Leiter fest gebunden ,
Dann den Lnuck um den Leib ge¬

wunden .

Bir b. Soll ich klettern , ziehen , tragen ,
Und mein junges Leben wagen ?

F e d. Hort Ihr seufzen ? Hort Ihr wim¬
mern ?

Birb . Meiner Mutter kluger Sohn

Sieht von ferne das Lämpchen schim¬
mern

Und behende schleicht er davon . (ab).

March . Hülfe ! Hülfe !
Alt . II. F cd. (hinab rufend). Fasse Muth !

Hüls ' ist nahe — beth' andächtig !
Gott ist mächtig !
Gott ist gut !

Fed . Fest hängt die Leiter .
A l t. ksichden Strick um Leu Leib bindend).

In Gottes Nahmen ! ichsteig' hinab. .
Ein guter Engel sey mein Begleiter !
Ich rett ' ihn oder ich finde meinGrab .

F e d. Vater ! bey euren grauen Haaren !
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Laßt mich hinab ! gönnt mir das
Gluck !

A! t. Mit Nichten! du bist unerfahren ,

Hier steh' und halte mir Kraft den
Strick ,

Und wenn ich an der Leiter rucke ,

Und wenn ich an dem Seile zucke.
So ziehe mit Kraft mich schnei!

herauf .

Beyde . Mit Gott ! mit Gott ! es sey ge¬

wagt !

Ohne Beben !
Itirnsv »rvt - l

Leim es gilt ein Menschen Lebe»!

Altieri . <! -W si» hinab. Federico duckt

sichängstlich horchend über die Kluft. Die Musik mahlt
t>«nge Erwartung in dumpfe» Tönen).

F e d. Ich hör- nichts - noch immer nichts -

Er war zu rasch — er war zu kühn —

Ihr guten Geister ' schützet ihn ' —

Ich höre nichts - noch immer nichts -

Doch jetzt - ei » Ächzen tiefiw Grunde -

Ein Wimmern tief im gähnenden
Schlnnde —

Horch ! horch! der Seufzer leise ver¬

hallt —
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Des Vaters tröstende Stimm ' er¬

schallt —

Es zuckt am Seile — herauf ! herauf !

(Er windet mit angestrengter Kraft Altieri erscheintnach
und nach, den Marchese IN seinen Armen tragend).

Beyde . Gort sey gelobt ! es ist vollbracht !

Entrissen die Beute der Todes »

Höhle !
Nun tobe der Sturm in fmsi' rer

Nacht ,
Es leuchtet hell in unsrer Seele !

Gort fty gelobt ! es ist vollbracht .

(Sie geleiten den Marchese vom Felsen herab).

M arch . Ich lebe noch! — Seyd ihr Men¬

schen oder Engel ?
Alt . Arme Fels - mbewohner.

F c d. Menschen , die i» dieser Stunde glück¬

licher sind als Ahr , weil es ihnen gelungen .

Euch zu retten .
M a r ch. O wie kann ich Euch danken ! wie

Euch belohnen !
Alt . Spart den Dank .

Fed . Sammt dem 2ohne.
A. l t. Folgt mir in meine Hütte . Zhr bedürft
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Erquickung . Dorr ist Alles bereit . Was ich habe,
ist wenig , aber ich geb' es von Herzen .

March . Ha ! zu welchen guten Menschen
hat das Schicksal mich geführt !

Alt . u. Fedc . rteo, . tiiwem sie ihn geleiten),
ginn tobt der Sturm in finst ' rer Nacht !
Es leucht » hell in unsrer Seele ,
Gott sey gelobt ! es lst vollbracht !

S c ch s t e S c c n e.

(Die Stube in »er Alptnhlitte).

Camilla und Clara .

Clara . Das Bett ist gewärmt , der Labe-
trunk bereitet .

Cam . Schon lange stand ich am Kuchen-
fenster , und horchte —>

Clara . Ob der Vater eine Pistole abfeuern
wird' «

Cam . Ach war' er nur erst wieder da, wenn
auch kein Fiendenschuß ihn ankündigte ! wußt'
ich nur erst ion. selbst in Sucher! nc !

Clara . Sorget nicht , liebe Mutter ! Fe-



derico ist bey ihm; Federico ivird eher sein Le¬

ben/ als meinen Barer ohne Hülfe lassen.
C a m. Wie- leichr tonnen Beyde —

Clara . Nicht doch! ich lebe einer freudi¬
gen Hoffnung !

Siebente Scene .

B i r b a n t e. Die V o r i g c n.

Birb . Da bin ich wieder .
C a m. Ha ! Ihr kommt allein zurück ?
Birb . Ganz allein .
Cam Wo ließt Ihr meinen Mann ?
Birb . Bey der verdammten Spalte , in

der mein Maulesel liegt .
Clara . Lebt der verunglückte „och ?
Birb . Ach nein ! der. rst mausetodt .
C,a m. Warum kommt denn mein Mann

nicht zurück ?
Birb . Er wollte den fremden Herrn noch

retten .
Clara . Ihr sagt ja , der sey todt ?
Birb . Ich meinte den Esel.
C a m. Und der Fremde ?
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Birb . Ob der noch lebt , das weiß ich nicht,

«der geschrieen Hai er noch.
Clara . Und Ihr bliebt nicht , meinem Va¬

ter zu helfen ?
Birb . Ey gehorsamer Diener ! das ist hals-

brechende Arbeit . Was deines Amts nicht ist, da

laß deinen Vorwitz Auch sind ja ihrer schon ein

Paar . Viele Köche versalzen den Brey . Und da

mein Esel doch einmahl zum Teufel «st —

Clara . So meint Jir , sey an dem Men¬

schen auch nichts gelegen ?
Birb . Mir nichts .
Ca m. Ihr seyd ein Unmensch !
Clara . Ein echter Mauleselrreiber .
Birb . Meint Ihr , die vornehmen Leute

dachten anders ?
, Es llingt eine Regel zwar wunderlich ,

Doch gilt sie nicht bloß im Stalle :

In dieser Welt sorgt Jeder für sich,
Der liebe Gott für uns Alle !

So dachten,und denken in ihrem Silur

Doch stets die größten Geister ;

Sey Alles mager , immerhin !
Werd' ich nur täglich feister.

Ein -



Ein Mensch ist gefallen ? was kümmert' »

mich?
Wohl mir , wenn ich nicht falle .

In dieser Welt sorgt Jeder für sich, ,
Der liede Gott für uns Alls .

Clara . Diese Philosophie kennen wir nicht

aus unserer Felssnspitze .
Birb . Das macht , Ihr seyd nicht gereist .

Wäret Ihr mit mir eine Zeitlang durch die

Welt gezogen , Ihr würdet es überall so gefun¬
den haben.

C a m. Wo seyd Ihr her ?
Birb . Aus Turin .
Cam . Aus Turin ? !
Birb . Eigentlich bin ich nirgend und über¬

all zu Hause .
C a m. Wer ist der Reisende , den Ihr geführt ?

Birb . Ein gewisser Marchess Villanova .

Cam . Ha !
Clara , (ste stutzend). Mutter , Ihr wankt ?

Cam . (leise). Mein Vater !
Clara . O Gott !
Cam . (leise). Schaffe den Menschen bey

Seite .
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Clara , (zu Birbann) . Folgt mir in die Kü¬

che/ dort brennt ein gutes Feuer .
Birb . Steh ' n auch Töpfe am Feuer ?
Clara . Allerdings , und was drinn kocht,

steht Euch zu Diensten .
B i r b. Ihr seyd eine Perle unter den Jung¬

frauen . (Beyde ab).

Achte Scene .

Camilla (allein).

Mein Vater ! — mir stockt das Blut ann

Herzen . — Mein Mann ist ausgezogen , um

meinen Vater zu retten ! — O wenn es dieß-

mahl ihm gelänge ! nur dieses Mahl ! — Guter

Gott ! bethen kann ich jetzt nicht —aber dein

Auge schaut in die athcmlose Brust der Gattinn, ,

der Tochter !

Neunte Scene .

Clara . Camilla .

Clara . Mutter , ich kann Euch jetzt nicht:

allein lassen.



L a m. Ich bin nicht allein ! die Hoffnung ,
die süßeste Hoffnung umschwebt mich!

Clara . Wenn mein Großvater gerettet
würde —welche Freude ! — aber auch welche
Angst ! ich fürchte mich vor ihm.

C a m. Ach! daß ich meinen Vater fürchten
muß!

Clara . Würdet Ihr ihm plötzlich unter die
Augen treten ?

Cam . Nein , Clara , ich müßte zuvor wis¬
sen — erforschen — Eins fällt mir bey — wo
ist mein Bild von Federico gemahlt ?

Clara . Hier im Nebenzimmer . Ich hohle
ese (Ab).

Cam . Ob er es erkennen wird ? — ich bin
alt geworden . —Aber Clara — sie ist ja mein
treuestes Ebenbild .

Clara ( mu dem Bilds). Hier bring ' ich es.
Cam . Hänge es an jene Wand , wo es am

meisten in die Augen fällt . (Elaea thut cs).
Cam Du sollst ihn empfangen . Ich will

indessen das gewürzhafte Getränk bereiten , wel¬
ches ihm vormahls nur von meiner Hand so
schmackhaft war. Das sollst du ihm bringen , ihn
beobachten — und wenn du sein Herz geneigt

H 2
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zur Milde findest/ dann will ich versuchen / durch

wohlbekannt - Tone es zu rühren . — Ach! waS

träume ich! was baue ich mir goldene Schlösser !

— Hat er doch vielleicht im Abgrunde schon sei¬

nen letzten Seufzer ausgehaucht ! und in der

Schneetrisi neben ihm liegt mein Gatte begraben !

Beyde . Einem matten Hoffnungssch - in
Steht das zagende Herz- nur offen !

Alles fürchten , wenig hoffen .
Welche Marter ! welche Pem !

Clar a. Hier am Fenster will ich lauschen.

Cam . Hörst du nichts ? v gib mir Trost !

Clara . Nur die Quelle hör' ich rauschen .
Nur der Srurm im Giebel tost .

C a m. Blicke weit hinaus in die Ferne !

Clara . Nur der Schnee gibt karges Licht.

Cam . Siehst du deines BaterS Laterne ?

Clara . Ach! ihr Lichllcin schimmert nicht.

Cam . Horch ! ein Fußtritt ! horch! sie
kommen !

Clara . Mutter , nein , ich höre nichts .

C a m. Hast du keine Stimme vernommen ?

Clara . Mutter , nein , ich höre nichts .

Beyde . Gott ! auf den wir Felsen baue »!

Frommer Kinder Schutz auf Erden !



Unser kindliches Vertrauen /
Laß es nicht zu Schanden werden !

( Zwey Pistolenschüsseschnell hiutereinMidcr).

(Die Musik zeht plötzlichM schwärnierischstsnFreude

über' ' .

Beyde . Er ist gerettet ! er lebt ! er lebt !

C a ni. Mein Gatte ward meines Vaters
Retter !

Jrd - Ader klopft ! jede Nerve bebt!

Beyde . Er ist gerettet ! er lebt ! er lebt !

(L-yS-

Zehnte Scene .

Altieri . Federico . Der M a r che s e.

2tlt . S yd willkommen in meiner Hütte .
Macht' s Euch beqiiem.

M a r ch. Wo bin ich ?

F ed, Bey ehrlichen Lutten .
M a r ch. Wie nennt Ihr Euch ?
) llt . Hab' ich doch nach Eurem Nahmen

nicht gefragt / was kümmert Euch der Mennigs 4

March . Soll ich meine Wohlthäter nicht
einmahl nennen dürfen ?
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A l r. Vor allen Dingen müßt Ihr Euch er¬

quicken. Zum Schwatzen ist noch Zeit genug .

Wo stecken denn die Weiber ? ste haben doch den

Anal » der Pistolen gehört , und kommen uns nicht

entgegen ? das nimmt mich Wunder . (Ab).

Match . Seyd Ihr der Sohn dieses braven

Mannes ?

Ked . Ich wünsche , sein Sohn zu werden .

March . Wohl ist zu beneiden , wer chm

angehört .
Fed . Auch ich verdanke ihm mein Leben.

Ich bin ein armer Künstler , ein Mahler . Ge¬

lingt es mir , in Wälschland ein Stück Brot zu

verdienen , so wird mir hier ein holdes Mädchen

zu Theil .
March . Habt Ihr nicht schon durch Euren

Wuth heute mehr verdient , als durch Eure Kunst i

. Ich bin ein reicher Mann , ich will Euch fürstlich

belohnen .

Fed . ' Nein , Herr ! ich müßte nicht schon

länger als zwey Monath - diese Hütte theilen ,

wenn ich im Stande wäre, einen solchen Dienst

mir bezahlen zu lasten. (Ab).



Eilfte Scene .

Der Marchese allein .

Ein wackerer Jüngling ! —Wie ? jo an bin

ich geworden ? habe in ganz Europa vergebens

Menschen gesucht , und finde sie plötzlich in die¬

ser Einöde ? — Welch' ein wohlthuendes Gefühl

ergreift mich in dieser Hütte ! mir ist zum ersten

Mahle , als wär' ich in der Heimath .

O wie manche Täuschung schwandet ,

Wenn der Greis am nahen Ziel ,

Endlich selbst sich wieder findet ,

Keiner Leidenschaften Spiel !

All der Schimmer , der ihn täuschte .

Wie ein Irrlicht ihm verschwand ;

Was er einst verlangend heischte ,

Dünkt ihn nun ein leerer Tand .

Eines nur bleibt auch dem Greise ,

Ein deneideuswsrthes Gut ,

Wenn er auf der Lebensreise

Schon die letzten Schritte thut :

Häuslichkeit in stiller Hütte ,

Die' - kein Sturm des Lebens trübt !

In der guten Kinder Mitte ,

Liebt er noch und wird geliebt «
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Unter seiner Enkel Scherzen ,

Trifft der Tod ihn unverzagt —
O warum ist meinem Herzen
Dieses letzte Glück versagt ?

(Er erblickt Camillrns Vildnist).
Ha ! welche Ähnlichkeit ! — das sind die Züge

meiner Camilla ! — ,6 Jahre sind verflossen —

ja so würde sie mir jetzt erscheinen ! — das ist
das freundliche Auge , in dem ich so oft meinen
Himmel fand ! — O Camilla ! wo bist du! lebst
du noch ! ?

Zwölfte Scene »

Clara . Der Marchese .

Clara . (Prüftntirt ihm einen Becher). Seyd ge¬
grüßt , edler Herr . Hier sendet meine Mutter
Euch eine Erqurckung .

M a r ch. (b-v ihremAnblickstutzend). Wer bist du ?
Clara . Die Tochter vom Hause .
March . M eine Tochter !
Clara . Zu viel Ehre , gnädiger Herr !
March . Wie ist mir denn ? — diese Ähn-



lichkrit — bin ich plötzlich um i3 Jahre junger

geworden ? ,
Clara . Ich Litte Euch , trinkt . ES wird

Euch starken.
March . ( unm) . Was ist dar ! — wer hat

dieß Getränk bereiter ?
Clara . Meine Mutter .

March . Vereint sich denn hier Alles , um

mein Herz zu quälen und zu erfreuen ? — wes¬

sen ist dieß Bild ?
Clara . Meiner Mutter .

March . Wo ist sie? führe mich zu ihr.
Clara . Sie wird bald selbst erscheinen .

March . Gott ! wie ist mir ! ein Schauer

durchbebt mich! — eine Thräne preßt sich aus

meinem Auge !
Clara . (Sey S- u- ) . Er ist erweicht — er

liebt sie noch!
(Gawille hinter der Scene linzt zu der Harfe).

Mit langem Barre , bleich und blaß ,
Ein armer Greis in Ketten saß .

Ihm war der Hungertod beschieden.

Er seufzte tief , er seufzte schwer:

Ist denn für mich, o Gott und Harri

Nicht Hoffnung mehr hie,sieden ?



March . (in der h«ftigft -n Bewsgunz) . Wer

singt das ?
Clara . Meine Mutter .

C a m. (singt). Da knistert ' s draußen - ängst¬

lich harrt
Der hungernde Greis — die

Pforte knarrt /
Die fromme Tochter naht sich

. leise —

Sie stillt ein Kind mit Mut -

terlnst /
Sie nimmt das Kind von ih¬

rer Brust /
Und reichet sie dem Greise .

March . (außer sich). Camilla / wenn du es

hjst — Camilla ! komm in meine Arme !

Dreyzehnte Scene .

Camilla . Altieri . Federico . DieVo -

r i g e n.

Camilla und Altieri (stürzen zu den Fü¬

ßen des Marchcse).

Cam . Eure reuige Tochter !
M a r ch. (sie in die Arms drückend). Mein Kind !

mein Verlornes Kind !
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Lam . Verzeihung !
March . Segen ! Seg. sn !
Cam . (auf Altleri deutend). Auch meinem

Gatten !
M a c ch. Mein Eidam meines Lebens Retter ! ?

Clara , (kniet zu den Ältern). Segnet auch

Eure Enkelinn !

March . O zu viel der Freude ! zu viel für

mich alten Mann !

Feder . (sehr bewegt). Saß ' ich nun vor der

Staffeley — der Pinsel wurde mir doch aus der

Hand fallen .
Alle . (in eine Grujrpe vereinigt).

Friede ! Freude ! stilleS Glück !

Es haben mit getheilten Wunden

Getrennte Herzen sich wieder gefunden !

Seliger / seliger Augenblick !

Friede ! Freude ! stilles Glück !
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